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A b s c h i e d  v o n  d e r  P o s t f i l i a l e  
Unter großer Anteilnahme aus Man ging gem zur Post, sei es, 
allen Kreisen der Mascheroder um ein paar Briefmarken zu kau- 
Bevölkerung gingen am Sonn- fen, Geld einzuzahlen oder ab- 
abend, dem 5. Dezember, die letz- zuheben, oder um ein Paket dort 
ten Dienststunden von Eberhard aufzugeben. In allen Fällen, in 
Mehlhom in der Postfiliale am denen man nicht zu richtig Be- 
Alten Rautheimer Weg zu Ende. scheid wußte, half Herr Mehlhom 
Wehmut war zu spuren. Viele gu- geduldig und umfassend. Viele 
te Worte des Abschieds, oft mit werden das nun sehr vermissen 
einem kleinen Geschenk verbun- Wir wünschen Eberhard Mehl- 
den, waren ihm gewidmet, der am hom, daß er sich in seiner neuen 
2. Januar sein lljähriges Dienst- Dienststelle schon bald wohlfühlt 
jubilaum in Mascherode hatte fei- und daß auch dort ein ebenso gu- 
em können. tes Verhältnis zwischen ihm und 
Er kannte sie alle mit Namen und Ebemard Mehlhorn 5. seinen Kunden entsteht i 

ber zum letzten Mal in der Ma- hatte stets ein paar freundliche scheroder posfflliale 
Worte für seine Kunden parat. 

Bezirksrat gegen Vergrößerung der Stadtbezirke 
Für den 7. Dezember war zu einer 
außerordentlichen Bezirksratssit- 
zung eingeladen. Grund war der 
Antrag der Verwaltung, die Zahl 
der Stadtbezirke auf acht zu ver- 
ringern. Hintergrund dieses An- 
trags war der Beschluß des Rates 
im März 1997, als eine der Maß- 
nahmen der Ausgabensenkung die 
Zahl de Stadtbezirke auf die ge- 
nanten acht zu senken. 
Sowohl SPD- wie auch die CDU- 
Fraktion des Bezirksrats Masche- 
rode sprachen sich entschieden 

und mit ähnlichen Argumenten 
gegen eine derartige Reduzierung 
aus. Völlig undenkbar sei es, daß 
eine Verwaltung die politischen 
Gremien aus Kostengründen redu- 
zieren will, so Bjöm Billmann 
(CDU). 
Das, was die alten Strukturen der 
Ortschaften um Braunschweig 
herum prägte, was mit der Ge- 
bietsreform und Eingemeindung 
eines ganzen Reigens aus diesen 
Ortschaften vor gerade mal 25 
Jahren zugesichert wurde: Bürger 

nähe und eine gewisse Eigenstän- 
digkeit - das halten die Bezirks- 
ratsmitglieder beider Parteien für 
eminent wichtig. Diese Konstruk- 
tion ist letztlich auch für den Rat 
der Stadt als oberstes Entschei- 
dungsgremium hilfreich: Pro- 
blemlösungen können abgestuft in 
den Gremien gefunden und be- 
schlossen werden, die "näher 
dran" sind. 
Niemand k o ~ t e  sich vorstellen, 
wie sich ein Bezirksratsmitglied 
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in einem Bezirk, der laut Vor- 
schlag der Verwaltung Rautheim, 
die Lindenbergsiedlung, die Süd- 
stadi, Mascherode, den Heidberg, 
Melverode, Stöckheim und Lei- 
ferde umfassen soll, auch nur 
annähernd auskennen soll. Wie 
will man dann noch guten Gewis- 
Sens entscheiden?! Im übrigen 
werden erheblich mehr und länge- 
re Sitzungen und Ortstermine nö- 
tig sein, was der gewünschten Ko- 
stenreduziemng wohl entgegenlie- 
fe. Aües in allem also kein guter 
Vorschlag - und so wurde er abge- 
lehnt. 
In einer Notiz gaben die Bezirks- 
ratsmitglieder jedoch zu Proto- 
koll, daß sie sich unter bestimm- 
ten Umständen eine Zusammenle- 
gung der Stadtbezirke Rautheim, 
Südstadt/Lindenberg und Masche- 
rode vorstellen könnten. Es gäbe 
schon jetzt Berührungspunkte und 
es werde zukünftig noch weitere 
geben, die ein Zusammengehen 
rechtfertigen könnte. Das bedürfte 
allerdings einer vorher konkret 

In den Entscheidungsetagen geht und -Zeiten der "Schneckenpost" 
es knallhart zu, wenn es um die lamentiert, erkennt entweder die 
Durchsetzung der geschäftlichen Situation nicht oder ist nicht ganz 
Interessen des Unternehmens ehrlich. Will man jemanden etwas 
"Deutsche Post" geht. Da gibt es sofort mitteilen, schreibt man kei- 
wohl keinen Unterschied mande- nen Brief, man greift zum Hörer. 
ren Großunternehmen. Die Ver- Wer Wert auf das geschriebene 
pflichtung der Geschäftsführer Wort legt, verläßt sich auf die 
gegenüber den Eigentümern, Ge- Briefpost. Aber kauft er sich jedes 
winne zu erwirtschaften, steht Blatt Papier, jeden Briefumschlag 
groß über d e m  Handeln, anders einzeln? Nein, denn er hat vorge- 
als in einem mittelständischen sorgt. 
Betrieb. Etwas anders ist es mit Paketen: die 
Im Mammutuntemehmen schwin- Post nimmt sie nur in ihren Post- 
det leicht der Sinn für das soziale stellen an, andere Unternehmen 
Handeln - den eigenen Angestell- holen sie beim Absender ab. Für 
ten gegenüber ebenso wie auch jeden preisbewußten Bürger ist 
gegenüber den kleinen Kunden. klar, was für ihn das Günstigste ist 
Alles, was Kosten verursacht, und er wird sich wohl überlegen, ob 
wird genauestens unter die Lupe der umständliche und nicht kosten- 
genommen; es wird möglichst losen Weg zu einer Annahmesteiie 
rationalisiert, schließlich ist der der bessere ist, oder ob er einen 
Gewinn das Wichtigste. Da ist die Paketdienst beauftragen will. 
Post nicht anders als jedes andere Oft wird angeftht, daß die soziale 
Unternehmen. Und das ist letzt- Funktion der Poststelle von beson- 

darzulegenden Ausweitung der lich notwendig. Wer sonst als die derer Bedeutung sei, woraus ganz 
Entscheidungsbefugnisse des Be- Allgemeinheit zahlte am Ende selbstverständlichein Ansp~ch auf 
zirksrats i drauf, wenn die Schulden nicht deren Erhalt abgeleitet wird. Wer so 

mehr gedeckt sind, die Zahlungs- argumentiat, denkt soziai, und den- 
Unfähigkeit offensichtlich ist. noch: steckt nicht auch da eine be- 
Letzteres kann man nur durch grenzte Sicht der Wuklichkeit hin- 
Ehrlichkeit verhindern. Gemeint ter? Gibt es - gerade in Mascherode 
ist die Ehrlichkeit der Geschäfts- - keine Vereine, gibt es hier keine 
führer, die sich nicht horrende Kirchen? Zusammen eriüllen diese 
Einkommen genehmigen dürfen aus tiefster Überzeugung eine viel- 
unter Hinweis auf ihre hohe Ver- zahl von sozialen Aufgaben. Nie- 
antwortung. Gemeint ist aber auch mand wird abgewiesen, der An- 
die Ehrlichkeit der Kunden, die schluß haben möchte, der Partner 
verständlicherweise niedrige Prei- zum Gespräch oder gemeinsamen 
se verlangen, gleichzeitig jedoch Tun sucht,. 
einen umfassenden Service erwar- Wu können ohne unsere Poststelle 
ten. leben, verlieren aber an Liebens- 
Wer angesichts einer nahezu hun- wertem und an Lebensqualität Wu 
dertprozentigen Versorgung mit müssen uns neu orientieren, und 
Telefonanschlüssen, wer ange- wir werden die Zeit des Umbr(lch.5 
sichts immer preiswerterer Faxge- überstehen und gestärkt daraus her- 
räte über die Befördemngskosten vorgehen i 
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M a s c h e r o d e  i s t  s u p e r  
In der September-Ausgabe setz- 
te sich ma umfangreich mit der 
b e v o r s t e h e n d e n  
Bundestagswahl auseinander. In 
einem Artikel wurde das Gmnd- 
gesetz zitiert, das den Parteien 
den Auftrag gibt, an der politi- 
schen Willensbildung mitzuwir- 
ken. Dieser Auftrag gibt ihnen 
auch das Recht, in den Wochen 
vor der Wahl im öffentlichen 
Bereich Plakate anzubringen, 
um die Bürger zu motivieren, 
sich an der Wahl zu beteiligen. 
Von allen ma-Redaktionsmit- 
gliedern, die bei den Maschero- 
der Belangen die Verantwortung 
für die SPD tragen, gab es über 
den folgenden Satz keine Mei- 
nungsverschiedenheit: Die Ma- 
scheroder Sozialdemokraten 
möchten, daß sich unbedingt 
viele Bürger an den Wahlen be- 
teiligen. Sie werden die wenig 
schöne Plakatierung an den 
Straßen unterlassen, wenn die 
örtliche Wahlbeteiligung die 
90%-Marke überschreitet. Alle 
glaubten, dies sei ein frommer 
Wunsch, weil es unwahrschein- 
lich schien, so viele Bürger an 
die Wahlurnen zu bekommen. 
Doch was geschah? Von den 
Wahlhelfern war schon am 
Abend des Wahlsonntags zu hö- 
ren, daß im Ort die Wahlbeteili- 
gung sehr hoch gewesen sei. 
Und an den Folgetagen bestätig- 
ten die Zeitungen das unglaub- 
liche. Die Wahlbeteiligung im 
Stadtbezirk Mascherode wurde 
mit 91,7% angegeben. Noch nie 
war derartiges geschehen. Das 
Wahlergebnis Iäßt durchaus den 
Grund erkennen, warum soviel 
Menschen diesmal zur Wahl ge- 
gangen sind: 

Für die Republikaner konnten nur 
9 Zweitstimmen gezählt werden. 
Die Zweitstimmen sind die Partei- 
stimmen und ausschlaggebend für 
die Zusammensetzung des Bun- 
destages bezüglich der Parteien- 
stärke. Lediglich ein Dutzend Ab- 
geordnete gelangen als sogenann- 
te Überhangmandate zusätzlich 
über die Erststimmen ins Parla- 

Wahlergebnisse in Prozent 

B 

ment. 

Rund 10% früherer CDU-Wähler 
gaben diesmal der SPD ihre Stim- 
me. Dies läßt den Schluß m: Sie 
wollten den Politikwechsel in 
Bonn. So dachten offenbar viele 
Menschen in der Bundesrepublik 
und entschieden sich ähnlich. Die- 
se vielen Menschen haben es 
schließlich auch geschafft und 
eine neue Mannschaft in die Re- 
giemng unseres Staates gewählt. 
Das ist erfreulich, denn Demokra- 
tie lebt vom Wechsel, und wenn 
nach 16 Jahren mit Hilfe Masche- 
roder Bürger wieder ein Wechsel 
unserer Regierung erfolgt, werden 
die ma-Redakteure wieder zu ih- 
rem Gmndsatz stehen: Demokra- 
tie lebt vom Wechsel! 
Doch nun zu unserem Verspre 

chen: bei einer Wahlbeteiligung 
von mehr als 90% wird nächstes 
Mal nicht plakatiert. Dieses Ver- 
sprechen gilt natürlich für die 
nächste Wahl und wird selbstver- 
ständlich eingehalten. Wir möch- 
ten uns gerne daran gewöhnen, 
nicht mehr plakatieren m müssen, 
und werden deshalb vor der näch- 
sten Wahl unser Versprechen wie- 
derholen, bei der darauffolgenden 
Wahl genauso zu verfahren i 

Europawahl 
am 13. Juni 1999 
Nach dem Spiel ist vor dem Spiel. 
Diese alte Fußballweißheit gilt 
auch für die Politik. Sie ist Motto 
für den offiziellen Start der 
Europa-Wahlkampfzentrale - die 
Europa-Kampa arn 16. November 
in Bonn. Denn die nächste Wahl 
ist immer die schwerste. 
"Europa braucht starke sozialde- 
mokratische Mehrheiten im Parla- 
ment. Sie ist die notwendige Er- 
gänzung zur sozialdemokrati- 
schen Führung in elf von 15 Mit- 
gliedstaaten. Mit der EuropaKam- 
pa halten wir an einem erfolgrei- 
chen Konzept fest. Das hohe Maß 
an Professionalität, das die SPD 
im Bundestagswahlkampf im Ge- 
gensatz zu anderen Parteien ge- 
zeigt hat, gilt auch für die Europa- 
wahlen",so Martin Schulz, 
Europaabgeordneter und politi- 
scher Wahlkampfleiter. 
Erste Eindrücke können im Inter- 
net unter htt~:llwww.s~d.de~ 
k a m ~ a  gewonnen werden. 
Unsere Kandidatin ist Rosemarie 
Wemheuer ! 



Allen Widrigkeiten zum Trotz 
hielten die Mascheroder Vereine 
und Kirchen zusammen: für den 
"Adventlichen Auftakt" am Sonn- 
abend vor dem 1. Advent wurden 
alle Stände benötigt, die die Kir- 
chengemeinde für diesen Zweck 
zur Verfügung hatte. Da gab es 
Bernsteinschluck, Waffeln, Brat- 
wurst, Holunderpunsch, Glüh- 
wein, Bier, Marmeladen, der 
Dritte-Welt-Laden hatte ein Rie- 
senangebot von Schmuck und 
anderen hübschen Dingen, Ku- 
chen und Kaffee gab es im Ge- 
meindesaal. Musikalisch wurde 
das Ganze bereichert durch einen 
Auftiitt des Frauenchors und Ger- 
hard Labinsky unterhielt die Be- 
sucher mit fröhlichen Advents- 
und Weihnachtsliedern aus der 
Drehorgel. 
Das Wetter spielte mit, und so war 
es auf dem Kirchplatz zeitweise 
recht eng. Dem Vernehmen nach 
waren einige Vereine schon früh- 
zeitig vollkommen ausverkauft. 
Ein gutes Zeichen für das nächste 
Jahr. Dann aber sollte man wirk- 
lich wieder Adventsgestecke in 
ausreichender Menge anbieten. 
Insgesamt war es also eine Aktion 
der Mascheroder Vereine, die 
wieder Mut zu Größerem macht! 
Der Gesamterlös wird auch in die- 
sem Jahr allen beteiligten Verei- 
nen zu gleichen Teilen zukom- 
men, die in eigener Verantwort- 
lichkeit etwas Gutes, etwa für den 
jugendlichen Nachwuchs, tun 
wollen i 
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Plattdeutsch bald in aller Munde ? 
Vor wenigen Tagen stellte die 
Braunschweigische Landschaft ihr 
neustes Buch plattdeutscher Er- 
zählungen und Gedichte vor. "De 
Heupuppe" ist eine Auswahl der 
besten Erzählungen, die in den 
letzten vier Jahren aus der Auto- 
renwerkstatt hervorgegangen sind, 
erläuterte Henning Kramer, der 
Sprecher der Arbeitsgruppe "Platt- 
deutsch" in der Braunschweigi- 
schen Landschaft. 
Diese Erzählungen wurden extra 
für die Halbiahrestreffen geschrie- - 
ben, zu denen sich die 20 Auto- 
rinnen und Autoren seit Gründung 
der Werkstatt treffen. Kramer ist 
besonders froh darüber, daß in 
diese Sammlung auch einige Ge- 
dichte aufgenommen sind, bewei- 
sen die doch ganz besonders deut- 

lich die Lebendigkeit und Aus- 
dmcksstärke der plattdeutsch-ost- 
fälischen Sprache, die ja die ur- 
sprüngliche Sprache der Region 
ist. 
Diese Buch soll nicht allein der 
Unterhaltung dienen, es soll zu- 
gleich wachrütteln und anregen, 
auch im Alltagsleben die viel älte- 
re und dennoch lebendige Platt- 
deutsche Sprache neben dem hier 
erst seit etwa 50 Jahren fast über- 
all üblichen "Hoch"-Deutsch zu 
benutzen. 

Leser brief I 
warum nur eine kurze Freuden ? 

Wie oft haben wir schon gehört: 
"Die Quelle wird herausgeputzt." 
Ein Kleinod ist sie für Maschero- 
de, etwas sehr Seltenes und At- 
traktives. Da pilgern ganze Schul- 
klassen hin, sitzen dort, beobach- 
ten die aufsteigenden Bläschen 
oder manchmal sogar richtig klei- 
ne Springbmnnen. Wie oft blei- 
ben Spaziergänger stehen, 
,,Braunschweiger" kommen, um 
unsere Quelle zu sehen. 
Sie sollte schon oft schöner wer- 
den! Da sollte z.B. der Weg außen 
hemmgelegt werden - wir dachten 
mal, das Baumaterial dafür sei 
schon angefahren; da gab es hefti- 
ge Diskussionen: Kann die Quelle 
ein ganzes neues Dorf verkraften? 
Und immer wieder wurde gesagt, 
daß bereits Geld für die Verände- 
rung genehmigt sei. Kleinigkeiten 

wurden geändert. Schon vor vie- 
len Jahren wurde der Denkmal- 
stein gesetzt, eine Schrifttafel auf- 
gestellt. Überschüssige Pflanzen 
wurden entfernt, Büsche ge- 
pflanzt. Eine Bank aufgestellt. 
Und in diesem Jahr wurde zur 
großen Freude aller Kneippfreun- 
de eine Wassertretanlage instal- 
liert. Unser Ortsheimatpfleger 
Henning Habekost hat mit sei- 
nen engagierten Freunden der 
Quelle ein tolles Werk vollbracht. 
Gutes Holz wurde spendiert, die 
Wasserbrüderschaft standen Pate, 
Ehrenamtliche halfen. Bei einem 
Festgottesdienst wurde die Was- 
sertretanlage würdig übergeben. 
Mascherode freute sich! 
Eine zweite Bank wurde aufge- 

Fortsetzung S. 5 



steilt. Viel öfter als zuvor lud die- 
ser historische Platz zum Verwei- 
len ein und mit Freude evtl. auch- 
Gejuchze wurde eine Runde durch 
das eiskalte Wasser gedreht. Nach 
Kneipp eine wirklich gesunde Sa- 
che. 
Dann das Dorfgemurmel: Die 
Wassertretanlage muß wieder ent- 
fernt werden! 
Warum? Waren die gelegentli- 
chen Freudenquietscher zu laut? 
Wurde der Platz über Gebühr be- 

ansprucht? Gönnte man den 
Kneippianem kein Wassertreten? 
Wurde die Quelle etwas ver- 
schmutzt? Nein, hieß es. Schlicht 
und einfach ,,nein". Begründung: 
Es darf nichts verändert werden! 
In 32 Jahren, die ich hier wohne, 
wurde oft etwas verändert, noch 
öfter Veränderungen geplant. Soll 
jetzt z.B. auch die Bank mit dem 
„tollenu Blick auf dichte Büsche 
auf immer und ewig so stehen 
bleiben? Bald steht sie als Kuno- 
sum mitten zwischen Buschwerk! 
Wir bitten hiermit die ent- 
sprechenden Stellen, alle Schlupf- 
löcher zu überprüfen, ob nicht 
doch irgendwie die Möglichkeit 
besteht, die Wassertretanlage, die 
so viel Freude auslöste, wieder zu 
installieren. 

Helga Ohlhorst 

Die 1974 eingemeindeten Dörfer 
im Luftbildvergleich zu heute 
Am 30. November präsentierten zeit verborgene Schönheit auf 
die Braunschweiger Heimatpfle- besondere Weise preisgibt. Jeder 
ger ihr erstes gemeinsames Buch: Ortsteil sollte nach dem Konzept 
E i  Luftbildvergleich zwischen der Arbeitsgemeinschaft der Hei- 
früher und heute, angereichert mit matpfleger mit einer Besonderheit 
Informativem aus den im Laufe aufwarten und nicht etwa gleich- 
der Jahre eingemeindeten Orts- förmig zentrale Gebäude darstel- 
teilen. Auch Mascherode als ehe- len. So habe ich für Mascherode 
maliges Dorf des Landkreises die Wasserwirtschaft (Quelle, 
Braunschweig ist aus der Luft im Bmnnen, Lösch-, Trink- und Ab- 
Bildvergleich zu sehen. wasser) beschrieben, da sie ein 
Ein historisches Luftbild, das kurz exemplarisches Beispiel für viele 
nach Baubeginn der Siedlung Am Dörfer abgibt. Weiter erfährt der 
K o h l i i p  vom ehemaligen BZ- Leser Einzelheiten über Orte in 
Fotografen Hans Steffens gefer- unserer unmittelbaren Nachbar- 
tigt wurde, liefert uns interessante schaft, wie aber auch über die 
Details vom damaligen Ortsbild. "Bienroder Dünen", die "Bolten- 
U.a. existierte noch die Länderei- bergbrücke", das "schwarze 
en der Gärtnerei Scholkemeier, Gold'' Thunes, den "Zwiebel- 
die "Herzogseiche" wuchs inner- turm" von Timmerlah und vieles 
halb der eingezäunten Verkehrs- andere mehr. 
insel Salzdahlumer Stra- Nach einjähriger Vorarbeit sind 
ße/Stöckheimstraße und vor dem wir Braunschweiger Heimatpfle- 
Pfarrhaus stand der Wagenschup- ger jetzt froh, dieses umfangrei- 
pen für den Be- che Vorhaben 
stattungspferde- e r f o l g r e i c h  
wagen. Dagegen abgeschlossen 
gab es noch kei- zu haben. Nicht 

nur die Bild- 
und der Klein- u n d  T e x t -  

beschaffung, 
"Zu den Linden" sondern auch 
war erst im Ent- Textbearbeitung 

und Plazierung 
Neueste Luft- im Kontext so- 
bilder vom Ortskern und seinen 
Neubaugebieten sowie dem Orts- 
teil Jägersmh vermitteln einen 
imposanten Eindruck von den ein- 
schneidenden Veränderungen der 
vergangenen mehr als 30 Jahre. 
Die Aufnahme von Jagersruh mit 
dem Baggersee des Mörtelwerks 
liefert uns einen wohl für alle sel- 
tenen Anblick, der die der 

wie die Finanzierung gestalteten 
sich schwierig und zeitaufwendig. 
Wir sind glücklich, mit der Volks- 
bank Braunschweig und dem Ver- 
leger Dieter Heitefuß Partner 
gefunden zu haben, die das wegen 
der vielen zu digitalisierenden 
Fotos relativ teure Werk finan- 
zierten. Insbesondere dem in Ma- 
scherode ansässigen Bankdirektor 

b 
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Rüdiger Reinecke danke ich 
herzlich für seine Unterstüt zung, 
die darin gipfelte, daß die Präsen- 
tation in der zum Vortragsaal um- 
funktionierten Schalterhalle der 
Volksbank am Berliner Platz statt- 
finden konnte. Die anwesenden 
Oberbürgermeister Werner Stef- 
fens und Oberstadtdirektor Dr. 
Jürgen Bräcklein hoben eben- 
falls das Engagement dieser ein- 
zigen Bank mit Hauptsitz in 
Braunschweig hervor. 
Wir Heimatpfleger wünschen uns 
nun ein großes Kaufinteresse der 
Einwohnerschaft aller 44 seit 
1920 eingemeindeten Orte bzw. 
Ortsteile und eröffnen gewisser- 
maßen mit unserem Buch das 
25jährige Jubiläum der Einge- 
meindung von 22 Dörfern am 

sparen will, kann auch unter 
Tel./FaX 6 76 30 bei mir bestellen. 

Henning Habekost 
Heimatpfleger Mascherode 

MKG unter neuer Regentschaft 
Bei der Mascheroder Karnevalge- 
seilschaft Rot Weiß gab es auf der 
Jahreshaup~ersammlung im Mai 
den erwarteten Präsidentenwech- 
sel. Zum neuen Präsidenten und 
Ersten Vorsitzenden wurde mit 
großer Mehrheit Klaus Peter 
Richter gewählt. Das Vizeprä- 
sidentenamt wurde von Manfred 
Döbbelin übernommen, der nun- 
mehr auch als Sitningspräsident 
aller Prunksitningen fungieren 
wird. 
In seiner Antrittsrede dankte H.P. 
Richter dem scheidenden Präsi- 
denten Alfred Fidorra für sein 
langjähriges Engagement für die 
MKG und gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß dieser auch in Zu- 
kunft aktiv der MKG zur Verfü- 
gung stehen werde. 
Ehrenpräsident Hannes Mertens 
gratulierte dem neuen Präsidenten 
und sagte, daß er ein schweres, 
aber auch schönes Amt angenom- 
men habe, denn was sei schöner, 
als Spaß, Freude und Frohsinn zu 
verbreiten. 
Auf dem Volksfest im Sommer im 
Festzelt hatte unser neuer Präsi- 
dent Gelegenheit, sich vorzustel- 
len. Er versprach seine ganze 
Kraft zum Wohle der MKG ein- 
zusetzen. 
Derweil stehen die Aktiven in den 
Startlöchern und warten, daß es 
endlich wieder losgeht. Der erste 
Helau-Ruf ertönt am Sonnabend, 
9. Januar 1999, um 15.11 Uhr im 
Mascheroder Bürgersaal. Der Be 
zirksbiirgenneister bittet zur gro- 

ßen Prunksitzung und insbesonde- 
re Mascherodes Seniorinnen und 
Senioren sind herzlich eingeladen. 
Gleich am Sonntag, also am 10. 
Januar, wiederum 15.11 Uhr ist 
Kinderkarneval angesagt. Hallo 
Kinder, aile fein Kostümieren und 
auf geht es in den Bürgersaal, wo 
wieder viele Überraschungen auf 
Euch warten. 
Bis zum Höhepunkt der Session, 
der "Großen P~nkSitZUng", ist es 
dann nicht mehr lange hin. Sie 
findet statt am 23. Januar 1999 in 
der Stadthalle Braunschweig, Be- 
ginn 20.11 Uhr. 
Reservieren Sie sich rechtzeitig 
Ihre Karten bei Teddy Mertens 
(Tel.: 69 16 12) oder an der 
Konzertkasse 
(Tel.: 1 66 06) 
Die MKG freut sich auf Ihren Be- 
such! Klaus Elfiin 
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Aus dem Seniorenkreis 
Mittlerweile ist der Sommer, der wir nach Wolfshagen zu einer Kaffee und Kuchen, statt; die 
eigentlich keiner war, auch vor- Kleiderfabrik, wo man die schön- Kinder der Schule Mascherode 
bei. Trotzdem haben wir doch sten Sachen preiswert einkaufen Holz musizierten auch dieses Mal 
wieder eine Menge Schönes er- konnte. Ende September gab es für uns. Nun ist das Jahr 1998 fast 
lebt. Gleich nach Pfingsten mach- für uns noch ein kleines Ernte- zu Ende, und 1999 wollen die 
ten wir eine Taaesfahrt in das be- dankfest, zu dem unser Vorstand Senioren bei der Generalprobe der 
rühmte ~torchendorf Rühstädt, 
und das war für uns alle ein Erleb- 
nis, an das wir uns noch lange 
erinnern werden. Rühstädt ist ein 
kleiner Ort in der Nähe von Mag- 
deburg und war auch in der ehe- 
maligen DDR ein viel besuchtes 
Dorf. Die Bewohner des Dorfes 
tun alles dafür, daß die Storchen- 

Kaffee und Ku- 
chen und a b e n d s 7  
eine Bockwurst 
mit Brot und ein *@ 9; 
Getränk s~endier- 
te und wir den 
Nachmittag über 
flotte Musik hör- 
ten. Im Oktobi 

paare immer wieder jedes Jahr 
dorthin zum Brüten zurückkehren. 
Unsere Ferienreise führte uns ins 
Hochsauerland nach Olsberg, wo 
wir auch wieder viel Neues ken- 
nenlernten, vor allen Dingen viele 
dem Namen nach bekannte Tal- 
sperren. Unser Hotel und die Ver- 
pflegung waren einmalig. Dann 
ging es bis Anfang 
September in die Sornmerpause 

und das "Bürgerhaus" erhielt nun 
endlich die heißersehnte Zentral- 
heizung. Mitte September fuhren 

besichtigten wir ..- 
Derenburg eine B 
Fabrik für Chri- 
stallglas. Was dort hergestellt 
wurde, fand unseren ungeteilten 
Beifall, und verführte uns schon 
zum Ein-kauf von Weihnachts- 
geschenken. Nun folgte das bei 
uns übliche Braunkohlessen im 
November und dann steht auch 
bald wieder Weihnachten vor der 
Tür. Am 12. Dezember fand die 
Weihnachtsfeier für alle Masche- 
roder Senioren, wie üblich mit 

MKG auch gern mit dabei sein. 
Vielleicht finden ein paar neue 
Senioren im Jahr 1999 den Weg 
zu uns, denn für das kommende 
Jahr haben wir ein paar schöne 
Dinge geplant. Wir treffen uns 
immer montags und miMirochs am 
Nachmittag von 14.00 bis 17.30 
Uhr im Bürgerhaus. 

Der Vorstand 

Aufstand für die Zwerge keit und Einmütigkeit veranstaltet. 
Warum das, so fragt man sich. Da 
gibt die ach so ferne Landesregie- 

Verantwortung für rung nach vielbescholtener und 
die Kindertages- dennocherfolg-reicherInitiiemg 
statten an die Kom- eines landesweiten Programms 
munen ab-gegeben der hundertprozentigen und 
hat, k o ~ t e  man in wohnortbezogenenKindergarten- 
allen Zeitungen Versorgung die Verantwortung für 
groß aufgemachte die Kindertagesstätten wieder zu- 
Schreckensvisionen rück in die Hände der bis 1990 
lesen. Auch über dafürverantwortlichen Kommu- 
Fakten wurde be- nen. Gleichzeitig erhöht sie deren E+ richtet: Demonstra- Mittel im Rahmen des Gemeinde- - tionen in allen finanzausgleichs, trägt also dem 

Städten und Landkreisen wurden Wunsch nach Bürgernähe Rech- 
Nachdem die iandesregierung die in bemerkenswerter Gleichzeitig- nung. Und plotzlich wird in ge 
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spenstiger Sicht für wahr darge- 
stellt, daß die Raisrnitglieder in 
Städten und Dörfern zu Lasten der 
Kinder die Kassen sanieren wer- 
den. Wofür hält man eigentlich- 
die, denen man vor kurzen noch 
den Auftrag und das Vertrauen 
ausgesprochen hat, im Namen der 
Wähler gut und richtig zu ent- 
scheiden? 
Die Fraktionen der SPD und der 
GRÜNEN im Rat der Stadt 
Braunschweig haben im Rahmen 
der Haushalisberatung für 1999 
beschlossen, 

daß die Kindergarten-Gruppen- 
größen bei 25 Kindern beste- 
hen bleibt, 
das die Sozial-Staffel erhalten 
bleibt, 
daß das Prinzip der wohnort- 
nahen Betreuung erhalten 
bleibt. 

Außerdem sollen kommunale und 
interkommunale Arbeiisgruppen 
gebildet werden, die dafür Sorge 
tragen, daß die bisher landesein- 
heitliche Standards in eigener Ver- 
antwoming festgeschrieben wer- 
den. Die Freien Träger wie auch 
die Beschaftigten der Kindertages- 
stätten werden ebenso wie das Ju- 
gendamt der Mitglied der Braun- 
schweiger Arbeitgruppe sein B 

Die Mascheroder Forstgenossen- 
schaft bietet auch in diesem Jahr 
wieder frisch geschlagene Edel- 
tannen und Fichten an. 
Wer es gern bequem und einfach 
haben mag, kann sich 

am 12.12., 19.12. und 22.12. 
zwischen 8 und 15 Uhr 

einen Weihnachtsbaum auf dem 
Hof von Familie Loges (Im Dor- 
fe 1) aussuchen. Wer es etwas "ro- 
mantischer" haben möchte, kann 
am sich seinen Baum 

am 19.12. oder 22.12. 
von 8 bis 15 Uhr 

in der Kohli, von der Straße "Jä- 
gersruh" aus selbst aus dem Wald 
holen. 
In alter Tradition gibt es dort am 
19.12. wieder Glühwein gegen die 
Kälte und Bratwurst gegen den 
kleinen Hunger. Im übrigen kann 
man sich dort auch ganz gemüt- 
lich unterhalten i 

Wie in jedem Jahr bitten die VON 
B O D E L S ~ G H ' S C H E N  ANSTAL- 
TEN 
in Bethel in der Woche von 

25.1. bis 3.2.1999 
wieder um Ihre Kleiderspende. 
Textilien aller Art - Oberbeklei- 
dung, Unterwäsche, Tischwäsche, 
Bettwäsche - und auch Schuhe 
(paarweise) können in der Garage 
des Pfarrhauses abgelegt werden. 
Geeignete Säcke gibt es im Pfarr- 
haus zu den üblichen Bürozeiten 
(Mo. - Do.: 9-13 Uhr, Fr.: 8-11 Uhr). 
Wer seine Kleiderspende nicht 
selbst zum Pfarrhaus bringen 
kann, sollte sich dort während der 
oben angebebenen Zeit unter der 
Rufnummer 69 27 18 melden und 
einen Abholtermin vereinbaren. 
Die VON BODELSCHWINGH'SCHEN 
ANSTALTEN - die älteste 
Betreuungs- und Beschäftigungs- 
stätte für behinderte Menschen in 
Deutschland - benötigt viele der 
Textilien selbst. AUe anderen Teile 
werden, sofern nötig, für eine Wei- 
tewerwendung bearbeitet. 
Mit Ihrer Kleiderspende verhelfen 
also vielen Menschen in Bethel zu 
einer sinnvollen Beschäftigung i 

W i r  mGmc hen allen &mchmuß.em 2mß. 

greun8en ein fpmhes Weilznac htsae~ t 

mß. ein gutes d e u m  d a h z .  


